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VORWORT: MEIN WEG ZUM SHAPING
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Da war er nun, dieser merkwürdige, neue Begriff „Shaping“. Als ich ihn das erste Mal hörte, lächelte und nickte ich, verstand aber nicht wirklich, was mein Gegenüber mir verklickern wollte. Mir ging nur ein Gedanke durch den Kopf: „Das ist kompliziert!“ Im Laufe der Jahre begegnete ich diesem - mir bis dato gruselig erschienenem Wort – immer wieder. Vor allem im Zusammenhang mit dem sogenannten „Clickertraining“ findet es oft Verwendung. Beim Clickertraining bestätigt man den Hund mittels eines sogenannten Clickers: einem kleinen Knackfrosch, der ein unverkennbares Geräusch von sich gibt, wenn man ihn betätigt. Das Clickertraining bot mir gute Möglichkeiten, meinem Hund etwas auf eine konstruktive Weise beizubringen. So vertiefte ich mich in das Thema. Ich las viele Bücher dazu und als eine Art Unterkategorie begegnete mir dort der Begriff „Shaping“ wieder. Nun wurde ich neugierig: Was sollte das sein, Shaping? Zu diesem Zeitpunkt war ich 16 oder 17 Jahre alt und hatte glücklicherweise überhaupt keine Sorge, etwas falsch machen zu können. So schnappte ich mir frohgemut meinen Hund, einen Clicker und versuchte mich erstmals im Shaping. Durch viel Informationsaustausch und eine Menge Experimentiererei habe ich denn irgendwann das Prinzip verstanden, das sich hinter dem unbekannten Wort Shaping verbarg. Und siehe da:




Es ist eigentlich ganz einfach – wenn man es einmal grundsätzlich verstanden hat!
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Meine Lehrmeisterinnen: Chase, Noukie & Keanee





Mittlerweile habe ich viele Erfahrungen mit dieser Methode sammeln und meinem Hund per Shaping schon tolle Tricks und Verhaltensweisen beibringen können. Da ich immer wieder gefragt wurde, wie Shaping denn nun funktioniere, und es bislang kein einziges ausführliches Buch zu diesem interessanten Thema gibt, möchte ich meine Kenntnisse und Erfahrungen auf diesem Gebiet nun aufschreiben und so mein Wissen mit Ihnen teilen.




Shaping ist nämlich eine wunderbar einfache Methode, einen Hund zu fördern und ihm gleichzeitig auf eine kreative und liebevolle Art wünschenswerte Verhaltensweisen beizubringen.





Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und hoffe, dass Sie mit Ihrem Hund viel Spaß beim gemeinsamen Shapen haben werden!
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Bild: Unterwegs lassen sich lustige Sachen mit ershaptem Verhalten anstellen
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Bild: Noukie zeigt ein „Männchen machen“ - natürlich geshapt











SHAPING


Verhalten formen statt "erziehen“
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Shaping bedeutet im Grunde genommen einfach nur Verhaltensformung (to shape (englisch) = formen).





Diese Verhaltensformung beruht auf dem Prinzip der operanten Konditionierung nach Skinner, die ich im Kapitel „Vorarbeit“ noch genauer erläutern werde. Theoretisch ist eine Verhaltensformung sowohl mit positiver als auch mit negativer Bestärkung möglich. Wir befassen uns in diesem Buch jedoch ausschließlich mit der Form der positiven Bestärkung. Shaping wird weitverbreitet eingesetzt, so beispielsweise in der menschlichen Verhaltenstherapie, denn menschliche Verhaltensstörungen (wie beispielsweise Angst- oder Zwangsstörungen) entstehen durch fehlerhafte Konditionierung oder werden durch diese begünstigt. In dieser Hinsicht unterscheiden sich Mensch und Tier geringfügig. Diese Lernvariation ist selbstverständlich nicht ausschließlich für Hunde geeignet: Jedes Tier ist - im Rahmen seiner Möglichkeiten - in der Lage, durch Verhaltensformung zu lernen! Ziel des Shapings ist es, in einem Mensch-Hund-Team gemeinsam etwas zu erarbeiten. Dabei ist es uns - den Menschen - ganz bewusst, was wir uns als Ziel gesetzt haben. Der Weg, der uns dorthin führen wird, ist jedoch völlig offen. Hört sich das merkwürdig an? Vielleicht. Doch keine Sorge, ich werde Ihnen Schritt für Schritt erklären, wie Shaping funktioniert.


Viele Menschen, die mit Tieren arbeiten, machen sich heutzutage diese Methode zunutze. Ein großer Fortschritt besteht darin, dass wir mit unserem heutigen Wissen in der Lage sind, Tieren auf einem positiven Weg Dinge beizubringen, fernab von Zwängen, brutalen Hilfsmitteln oder gar Gewalteinwirkungen. Tiere, die auf einem positiven Weg lernen, ihr Verhalten zu Gunsten des Menschen zu optimieren, zeigen eine deutlich höhere Arbeits- und Leistungsbereitschaft und sind dementsprechend motivierter. Shaping eignet sich für jeden Hundebesitzer, der seinem Hund etwas beibringen möchte. Anfangs ist diese Form des gemeinsamen Erarbeitens von Verhaltensformung vielleicht etwas ungewohnt für Sie und Ihren Hund, aber mit etwas Geduld und Übung werden Sie sicherlich viel Freude daran haben.
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Paula und Keanee beim gemeinsamen, friedlichen Spaziergang
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